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Die Münsterkirche (Liebfrauenmünster) Aachen sammt Canonıicat-
Stifte wurde VO  - Kaiser arl d Gr 196 gegründet die Kırche wWäar 1ST
berühmt durch die zahlreichen Reliquien, A welchen Mittelalter sehr roOS56
EMEINSAME Pilgerzüge uch häufige einzelne W allfahrten (die SO Aachener
ahrten gemacht wurden. An der Stiftskirche existıirte 88 Bıstum VOoO  — 18011821,
jetzt ist, wieder 61l Collegiatcapıtel mıiıt Propste E Canoniecı1. Beeck
Aquıisgranum, 1620 Qu1x Hıstor Beschreibung der Münsterkirche, 1825
Derselbe : (Geschichte der Stadt Aachen miıt, Codex diplomat. Aquensıs,
1840 oSsSs Geschicht!]. Nachrichten ıL  .  ber dıe Aachener Heiligthümer, 18555
aagen: Geschichte Achen’s 1868, Grote 1
18 Jet

115 VIisS1LAauULt eoNnNuentum ratrum 1L4
Augustinı 1DSO die Luce evangeliste vrbe

Leodiensıis di10cesis : orate DLrO nobis el orabımus DPTrO Vesirıs
ach Beeck 2924 WAalIite der Convent der Aug Eremiten ı Aachen

bereits 1203 gegründet (So auch G(rote 2 A alleın richtiger dürfte ach em
Monasticon Augustinianum des Nicol. Crusen1ius TSTe 1275 enistanden S6111.

Das Kloster, welches 1502 aufgehoben wurde, 1st, Jetzt das a1lser-Karls-Gymnasıum,
dıe Kıirche dient, ZU Gottesdienste für die Gymnasıasten. Das Klosterarchıv
wurde 1704 ıber den ‚Rheın geflüchtet, ist ber eıtdem verschollen. Vgl die
‚ben cCıtırtfen Schriften über Aachen

18 et
D 119 Presentium visıtauıt CoNuenLUumM

quısgrano 1DSO dıe S, UCceEe evangeliste ; OTAale DrO NOsTIrıs el
sımılıter orabımus DLO vestris.

Die Domnıkaner erhielten Aachen Niederlassung 1293 ; das
Kloster gehörte ProOV1NC13 Teutonıjae ( wurde 1802 aufgehoben. uı1xX Das
hem Dominikanerkloster U, dıe Pfarre Z heıl Paul ı Aachen, 1833 ToTte

Oet Pa

120 Presenc1ium exhıbıtor visıtauıt conuentum ((arme-
ıtarum qulisgrane(') 1DSO dıie S. uce evangelıste
oblerunt apud 110S$ fratres ubertus, (xotschlinus ei Gortfridus, proO
quıbus petimus oratıonum vestrarum suffragla propter deum

Gegr. 1353, aufgehoben 1802 uıxX Geschichte des Karmeliten-
klosters

(Fortsetzung folgt ächsten Hefte.)

Reisebi  eI Aus Suüd-Italien
Von Gabriel StO D, I Proi. elk.

Motto: Italıa, Italıa, C CUul fes la sorte
Dono Infelice dı bellezza.

Sang Filicaja.
»Italıen, Italien, Dir brachte das Schicksal das unglückliche Geschenk der

Schönheit!« Als ich diese wundersamen orte ZU ersten Male las, machten S16
auf mich tiefwehmüthigen Eindruck aSsSs ich fast wWweinen usste diess
veranlasste mich uch lange darüber nachzudenken und da {and IC aSss S16
ebenso wahr als tief poetisch, Um dieses Zı} erwe1l1sen, ersuche iıch den
Leser, miıt 199008 eınen kleinen historischen Ausflug unternehmen.
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Was doch Clie KRömer für e1in gewaltiges Kriegsvolk ! Land auf and
natten sıe sıch erobertY Stamm auf Stamm sıch unterworfen, endlich selbst ber
Italiens TrTenzen hinaus ihre Adler gesandt un das freiheitsgewohnte Hellas
untfers Joch gebeugt, 1 ausende der Besiegten mussten mı1ıt ach Rom hinüber, miıt
ihnen Der uch die schönsten der Kunstschätze, diese Wunderwerke der ıdealgebildeten Leiber: der mächtig thronende Jupiter, die jJagdfrohe Artemis, die
stolze Athene, die liebreizende Aphrodyte, der holde Endymion und WwWI1ıe S1Iie alle
heissen moOögen, jene dichterisch verklärten un doch reellen Gebilde des ea

phantasie- un! geistreichen Griechenvolkes. VE en Griechen kam uch der
Kunstsinn herüber un 6S begann jetzt in der stolzen Roma, SOW1e den aupt-Trien Italiens eın nımmerendenwollendes Schaffen un Bauen, e1n Errichten Vo
FPalästen, Jlempeln, Iriumphbögen, Amphitheatern, Vıllen alle reichgeschmücktmiıt den schönsten und herrlichsten Göttergebilden, dıe theils aus Hellas entnommen,1ls ntier den Händen kunstsinniger Griechen ufs Neue geschaffen wurden.
So War bald Sallz Italien, besonders die ewWwlC KRoma, ein QTOSSCS Kunstmuseum,eın Haın voll unverwelklicher Gröttergestalten.

Aber, infelice ONO dı bellezza ! =  if: dem Kunstsinn der Griechen War
uch ihr tıefes moralısches Verderben, ihre gränzenlose Liederlichkeit, ihr
unglaublicher Flattersinn herübergewandert ; die alten Römer arteten mehr undmehr aus, bald gyab 6S einen Sulla, eınen Lucullus, einen Antonius und andere
nımmersatte Schwelger, die Stadt war bald erfüllt miıt dem elendesten Proletariat,das nıchts kannte als PAancecs et CIrCceENSseS, un: das Verderben breitete” sich 2R
1M ganzen Lande; immer morscher ward der Ton der Caesaren, immer ent-
nervtier seINe Stützen, endlich brach er zusammen zR08  7} innerer Nichtswürdigkeit,us innerer Zersetzung. Mit ihm stürzten seine Paläste, se1ine Tempel, al seıne

SnRıesenbauten un b;gruben die Marmorgötter mit ihrem Schutte.
ber schon war auf seinen T DYUMLerD e1in Weltreich entstanden,N1IC eın irdisches WI1Ie das römische, sondern e1in himmlisches. Der Baum desChristenthums war, unbekümmert 188081 Schutt un I1rümmer, immer er und

höher emporgewachsen, hatte die Völker VON ah und Hern geeint unter demSchatten des Kreuzes, hatte S1e geeint 1n der dreifachen Liebe dem Vater,dem Sohne un: dem heiligen Geiste. Arm un! ungelehrt WAar se1ın Gründerherübergekommen o fernen ÖOsten, hatte das Bäumchen eingesetzt, hatte
begossen mıt seinem Herzblute un iıhm jene wunderbare Fruchtbarkeit Ver-
liehen dıe WIr noch heute. anstaunen. Auch dieses Reich hatte seline Schönheiten,ber nıcht mehr rein sinnliche, sondern hohe geistige, hatte Schönheiten, welche ndıe Erde nıt dem Himmel verbinden, VOr Allem seinen göttlichen: Gründer, die
makellose Jungfrau, dıe heiligen Sacramente, die heilige Messe, die kirchlicheneste un! Segnungen, dıie wehmuthsreichen Katakomben, die blutbenetztenMartyrstätten. Allmählig ber wuchsen, aus en dunklen Räumen derKatakomben hervortretend, auch die Werke der christlichen Kunst Zu iImmer
schönerer. Zier, hoher Vollendung heran. Schüchtern beginnend mit emnm

nfachen Basilikenbau ging S1ı1e ber zu dem vollendeteren romanischen Style, Ja
Nselbst die deutsche Gothik schlug In talien tiefe urzeln und brachte herrlicheBlüthen hervor, Bauten, die von Mailand bis acn Monreale gleich leuchtendenGestirnen ‚uUSs der Unzahl VO  } Gotteshäusern hervorstrahlen. Und WAas der

Hammer der Architekten eschaften, das erfüllte der Meissel des Bildhauers und
er Pinsel des Malers N1C. mehr miıt selbstisch thronenden Göttern, sondern mıl
eblichen, anmuth- und demuthreichen Heiligen, die wıe Sterne ihre Lebenssonne,en Welterlöser, umstanden. Herrliche, poeslereiche Gesänge erklangen un!'Malerschulen entstanden, deren Gebilde Cdie alten deutschen Schulen noch weübertreffen ; besonders die umbrische Schule mı1ıt dem . frommen Perugino, diehule von 0osScana mıiıt dem lieblichen Fiesole, den mehrere Meister. als den

der \  xx  Aaler preisen, un och manch andere Schulen, welche, in GiottoCimaue sich gipfelnd die Innegwände der Kirchen mit farbenreichenesken bedeckten.
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ber da erwachten cie alten, heidnischen Marmorgötter aus ihrem mehr
als tausendjährigen Schlafe die Ruinen wurden eggeraum un: S1C kamen hervor

derselben Schönheıit derselben Jugendblüthe dıe S16 e1INs besassen und wieder
bezauberten S16 d1e lerzen der Menschen Maler nd Bildhauer kamen herbe1l
und lernten VO ihnen den Te1NECN Formensınn, der bısher 1Ur oft gemangelt
hatte ernten würdıgen dıe Schönheit des Fleisches dıie Harmonie der tellung
un ewegung So entstand C1e höchste Blüthe der christlichen Kunst C176
Blüthe dem Auvdel und olk gleichem Masse sich betheiligten 1D Blüthe

deren Spitze dıe LIN eısten SCDTIESCHNCH Maler nd Bildhauer der Welilt sıch
nden, Rafael und Michel-angelo.

ber infelice on d1 bellezza. Auch diese Meister hatten der heidnischen
Sirene ‘A tief 1n s Auge geschaut hatten S1IC bezaubern lassen VO ihrer uppIsSenh
Sinnlichkeıit, hatten verlassen C1e Wege des Herrn. Wehmüthige Klagen darüber
vernehmen WITr aUS em un: des STEISEN LMichel--angelo unı hätte Rafael länger

ihre Schüler bergelebt, WAaTeEe ohl auch dieser Einsicht gekommen ;
überhörten d1ie Klagen des Alten un: chufen fort dem (zeıiste SCLEHOTL Werke
Bald WarLr das Gigantische des Juüngsten Gerichtes übergeschnappt das Fratzen-
hafte nd dıe heidnische be1l Michel-angelo och durch das Grossartige SC1IHEI
Natur Schranken gehaltene Nacktheıiıt artietie AL die gemeınste Siınnenlust
Eine Kunstrichtung entstand e mi1t dem Christenthume 11UFTE C111 freches Spiel
1e dasse be 1Ur benützte 188  - die chrıstlichen (‚estalten allen Unflat
des Heidenthums hineinzutragen, nd selbst dıe heilıgsten Personen Christus
nd dıe Madonna ussten sıch oft Cdie lächerlichsten Abgeschmacktheiten
gefallen lassen der ihre 1lenen affectirt un darum hne IMNr Wahrheıit
Gleichzeitig damit artetie der Baustyl 111 den Zopfstyl und die Bildhauerei
theatralısches W esen AUS, Wiıe eınst miıt dem Fındringen der griechischen Kunst
dıe heildnıischen Kömer, wurden Ur das Wiedereindringen der Antike die
christlichen Italıener verdorben, VO Allem die Hohen ; enn VON da AB W AL dıe
Kunst wieder C1M Separatvergnügen der (Grossen geworden Der Hof Zzu Florenz
QINS damit un 61 1STt charakterisıirt durch d1e Thatsache ass C1Nn
verheıiratheter Herzog ausserehelichen Liebesabenteuer durch 4al Lobgedicht
verherrlichen liess. Dem Beispiele der TOSSenNn folgten alle, die m1T ihnen
Berührung kamen, und blieb D1S 70 E eutigen Tage die Grosszahl der
(Gebildeten.

Jedoch dıe Schönheit Italiens ist och anderer W eise 1r die Italıener
Verderben geworden. Als die alten Römer durch 1  hren Eıinfluss ENtINErTV

1n entartet R e da Stellten S16 nordische Barbaren den TeEeNzeENnNn ZU Hütern
au 198801 anderen Barbaren Z wehren (07648 uch den Hütern War dıe chönheit
allens /ZA Tren gekommen auch S16 hatten gehört VO  en den en Reben VO
den }  n Städten, VO der mılden Sonne un: em lustigen en ihrer Gebieter.
nstatt ihre Schädel blosszustellen diese Güter Fremden Z wahren, dünkte

diess Alles sich selbst erobern und S1IC brachen daher MI1iıhnen klüger
eeresmacht eın warfen dıe kraftlosen Römer be1l Seite, Seizten sich ihre
reichbesetzten Tafeln nd schwelgten be1l ihren Weinen och auf diese JTorden
folgten andere nd 1imMMer dichtere Horden Die wıldesten ogen der Völker-
wanderung wälzten sıch ber das unglückliche Land der Schönheıit un bald Wr
S16 ZUuU Schutt un: au gesunken, bIis endlich die ogen sich legten, C1IHE6E eue
Culitur, dıe christliche, sıch des verödeten Landes annahm und on Monte-Cassıno
‚us talın  s Schönheit wieder eTrbluhte.

Als se1it dem Jahre 1010 VO derCWISCH Roma auch das Juwel der
römischen Kaiserkrone wıeder weit hinaus leuchtete dıe christlichen Lande,
da urden ure seinen wundersamen (3lanz wieder Tausende VO' Kriegern
HNHCZOHCNH. Erzgewappnet stıiegen S1Ee VO allen Pässen der pen niıeder, 1ır
ihre Könige das glitzernde Diadem Zzu holen, entschlossen, mıiıt (G(Gewalt E nehmen,
W39aSs der Rechtssinn der die Klugheıit oft A D, und obschon diese
Schaaren schweres Geld ach Italıen brachten oftmals brachten S16 auch blutige
Kriege, Tachfen Mord Verwüstung un Zerstörung Mıt Blut geträn sınd dıe
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Fluren der schönen Italıa un miıt Blut getränkt sınd (wie Wolfgang enzel sagt)
fast alle Steine der Pässe, 4aUS denen S16 heruntergestiegen.

Endlich uch diese TaUSamıcn Bezwinger der Schönheıit ausgeblieben,
grollend daheimgeblieben 111 ihren nordischen Gefilden, Ja durch die

sogenannte Reformation Wlr 881 grOSSECT el derselben abgefallen VO

dem alten Glauben, abgefallen VO: dem belebenden Mittelpunkte, un &EG Glaube
seitdCI verdorrt, V1 C1MN Baum, der keine Wurzeln mehr hat Da drang die
un VO der wiedererstandenen Antıke wıederum weiıt alle AanN! hinaus,
hinüber 1 das weissfelsige Albıon, hıinauf Zı den ebelgefilden (ermanlas und

das leichtlebige Frankreich Tausende und Hunderttausende folgten dem Rufe,
un!: W aS dıe Relıgıon be]l vielen nıcht mehr vermochte, das bewirkte ıe SLLSS

bethörende Siırenenstimme der Kunst W ıeder füllten sıch dıe Meere mMi1t Schiften
dıe Alpenpässe mI1t Schaaren VO  a Menschen un: besonders Herbste die
goldigen Irauben reiten und diıe Hesperiden schönsten (s„lanze sıch ZCISCH,
wälzen dichte ogen sich hıneın das lange felskämmige and der Schönheıit
Wohl sınd diese Schaaren nıcht mehr kriıegerisch gleich den en Barbaren der
erzgerustetL gleich den Deutschen des Mittelalters S16 Jle sınd Sallz friediertig,
S16 lie wollen 1Ur schauen un ann wıeder eimkehren hinter dem WAaTrTINEN

ber auchfen der vom hohen Katheder herab Deime Schönheit A pPrEISECN ;
diessmal brachten S16 Dır DUr Unglück, Du TINE Lta  a  112  ] Denn eın Olk: ISt, SOWEIT

mıt den Fremden Verkehr kam, ‚.hben dadurch un: Sarl verdorben
worden, ist entblösst ON Jreue un Selbstachtuung, entblösst VO Ehrlichkeit un:
Gewissen. Betrug gilt ıhm als Klugheıt unı Schamlosigkeit als erlaubt, WCNNn

S1C DUr eld are Deine Schönheit nıcht n Du unglückseliges
Italıen, 116 warest Du, das erste and der Christenheıit, herabgesunken A

Domäne Vietor Emanuel un SECINETrT Consorten. Italıa, verhülle Deıin Antlıtz
und bitter ber Deme Schönheit!

SollenUnd doch, sollen WIT nıt diesem Schlusse uns zufrieden geben?
WITr wünschen, Italia 11IC Schönheit besessen ? Nur CIIl Volk, das sıch
selbst nıcht 7 beherrschen veErmas, 1St elen«d und wird Italıa e1INs! einsehen ass
es höheres / thun hat als 1UT eın Spielbail der Leidenschaften „ SCIH wird
es einsehen, ass das Fundament der Staaten Gerechtigkeit dass die Stützen
derselben wahre 1eie Relig1lösıtät Uun! strenge Pflichterlüllung sind ann wird

sich wıeder aufraften VO  — SC1NEIN Falle nd d1ie althesessene Schönheit wird
ihren königlichen lanz 1U vermehren, WIE goldenen Zeit des ıttel-
alters, die Antıke ZW ar geschätzt ber och nıcht vergottert wurde, i

och nıicht übergegangen Wl Fleisch un Blut, das Sinnen un!: Trachten.
Mıt olchen Gefühlen sollen auch WIr und soll jeder das gelobte Land

der Schönheıit betrachten, sollen schauen die Meisterwerke (sottes 1n der Natur
und dıe Meisterwerke der Menschen der Kunst, der antıken und der christ-
liıchen sollen ber NIE Formenschönheit qals alleinberechtigt erklären, sondern
uch den Massstab des dealen anlegen, un ur WwWaSs den höchsten dealen Nnıt
den schönsten Hormen 28 nächsten kommt das sol1l unsere ungetheilte Bewunderung

Anspruch nehmen Miıt diıesem Massstabe werden WIr durch alle Gefahren
sicher hindurchgehen und wieder glücklich ın die Heimath finden z  n ber diesen
Compass nıcht besitzt, der geh unter den ogen der Leidenschaften, der lebt
L1UFL für den Augenblick, der rommt keinem glücklichen /iel un nde

Von Rom ach Monte-Cassino
s Maı 1871 und 2 März 1573

Am I5 Mai 1871 verliess ich dıe g Roma, mıt dem Frühzuge
nach Monte-Cassıno eilen. Es arl CIMwundervoller Tag voll Licht un Sonne.
Anfangs begleıtete uNns dıe alte Stadtmauer und die lange Bogenreihe der antiken
Acqua Felice dann begann UE Rechten die ausserordentlich breite, völlig flache
und reizend übergrünte Campagna ZUT Linken ber hoben siıch, bald näher, bald
ferner, die schön geformten Albanerberge nıt dem weithin glänzenden Frascatı,
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dem Monte Cavo, dessen ohe eın weisses Kloster krönt. dem Castel (Gandolfo
un: anderen bekannten Namen. ängs der Bahnstrecke uchsen mei1st hochrothe
Klatschrosen, ge  € Korbblütler un Cruciıferen, lichtgrüne, mit grossen goldigen
Blüthen ehangene Besenpfriemen (Spartium jJunceum E zartblättrıge Robinien,
winzige Jlee- un Irespenarten. An Culturen zeıgte sich hın un!' wıeder e1In
sılbergrauer Velgarten, ein Bohnenfeld (Vicla YFaba), Maispflanzungen der eın
Rebengelände. Die en Varircı ach mitteleuropäischer Sıitte an kleinen Stöcken
SEZODECN un: ın geraden Reıhen gepflanzt, dıe schmalen Zwischenräume entwecder
VOn Futtergräsern der VO hohem (Getreide besetzt.

Allmählig hob siıch (ı1e Bahn, dıe weiıte Campagna schien versinken,
DU Linken traten die blauen Albanerberge, ZUr Rechten das ıimposante olsker-
gebirge heran und zwischen ihnen öffnete sich ein weıtes, grünes, von schwellenden,

sanft gerundeten Hügeln ‚erfülltes JT'hal, 1ın welchem WITL das malerisch auf einer
H öohe sich lagernde Velletr1 erreicnhten. In derselben reizenden, frucht- un: baum-

reichen, beiderseits VO grünen, dichtbelaubten Hügeln un:' Bergen umstandenen
"Tiefe ging weıter ach Valmontone, einem CHS zusammengebauten Städtchen,
das ausserst kokett die Abhänge eınes isolirten vulkanischen FHügels bedeckt un
NT,  — braunen, Feldern UMFruNSgEeN wird Die Liandleute, miıt denen WIT fuhren,
hatten eıne ziemlich unschöne Tracht: Braune cke Uun!' Kniehose; mit zahlreichen
Bändern umschnürte Strümpfe uUun! grobe Schuhe, deren Sohle zwel licht genagelte
Flecke zeigte. Die Weıber rugen e1nNn gewöhnlich ZUE halben Brusthöhe reichendes,
hınten miıt zahlreichen messingumsäumten LÖöchern versehenes und mittelst vieler
Bändchen verschnürtes Mieder, ähnlich, w1e CS (1e steirischen Gebirgsbewohner

A tragen. Aeusserst nıedlich repräsentirten siıch In diesem Thale dıe Bahnhäuschen,
deren Wände VO  - einem dunkelgrünen Strauche WELN ich nıcht IFE immer-
grunem Jasmın (Jasmınum fruticans fast gyänzlich verhüllt CmH, ähnliche
Dienste eistet 1n chwaben, Oberbayern und auch vielfach 1n Oesterreich die aus

Von un A}, Nordamerika stammende wılde ebe Ampelopsis ederacea B
fuhren wır ange Zeit 1m grünen Thale des SaCcCco, dem Sıtze der alten Herniker,
einem Thale voll von heıils idyllischen, heı1ıls romantischen Reizen. ast ımmer
‚hatte 1N€e ansehnliche Weite und die Fläche wurde g unterhbrochen von

upp1g schwellenden, dichtbelaubten Hügeln. Die Tiefe W ar erfüllt VO  a schönen
Culturen: Anfangs umschlossen uns meist  grossartige Getreidefelder, besonders
dıie Umgebung VO Ferentino glich einem einzıgen, riesigen Früuchtfelde ; später
eIiwa VO Frosinone wurde das (Getreide mehr %reri”lrängt durch reihenförmig

gepflanzte, armleuchterförmige Maulbeerbäumchen, zwischen denen sich gleich
Guirlanden grünbelaubte en ausspannten. Auf. den das hal umschliessenden
Hügeln inkten zahlreiche Einzelnwohnungen, bald altersgrau, bald jugendfrisch
un! VOL Rosensträuchen oder anderen. blühenden Gewächsen uUpp1g umschlungen,
ragten ziınnengekrönte T’hürme, lagerten sıich romantische, an Festungen erinnernde
Städte, alles mi1t braunrothen iıtalienıschen Hohlziegeln (coppi) reizend bedeckt.
uerst kam dıe uralte Veste Sagnl, dann das alterthümlıche, den Kamm eines

Hü els bedeckende Städtchen Anagn], welches durch d1ie Gefangennehmung
Bonifaz HB ıne traurıge Berühmtheit erlangte ; ann zeıgte sich zur Rechten am
Fusse herrlich grünender, hoher Laubhügel das braungraue, Janggestreckte Sgurgola,
einst eın gewaltiges Raubnest (schon der Name erinnert uns Deutsche das
Gurgelabschneiden) ; ebenso alterthümlıch braungrau umsaumte die alte Volskerstadt

Ferentino, och Jetz interessant ob der polygonalen Stadtmauern, den Kamm
eines Hügels. Auch Frosinone, wieder braungrau un VOon einem en Thurme-
überragt, lagert sich äusserst reizend zwischen ;grünem Gelaube uf dem Querkamm

eines Hügels ; tASt noch lieblicher aber lag das zweithürmige GCeccano ZUTr Rechten
des Sacco auf einem. vorspringenden Hügel, den VvVon der Spitze bıs ZUr halben
Höhe herab völlig bedeckte, ann sich allmählig verschmälernd bıs Thale
herabstieg. Als Staffage dienten bald in schmutziges Weiss gekleidete Landleute,
welche dıie Getreidefelder schaarenweise belebten ; bald zruppen VO  } Maulthieren
und Eseln, die auf kahleren Hügeln nach Nahrung suchten, Heerden von schwarz

efärbten, fast borstenlosen Schweinen, oder eine düstere, schwarzgrüne, hoc:
. d

an
E
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aufstrebende Cypresse ; die lärmendste Staffage ber bildete das unte Gewühle,
das sich auf den STOSSCICH Bahnhöfen abwickelte, und Jler gab uch öfters
Gelegenheit, e1iNeE der kleidsamen, leider mehr verschwindenden, mittel-
italienischen TAaChten schauen, Irachten, be1 denen INa  - zweifelhaft bleibt.
ob 19  w mehr dıie Feinheit der Stoffe der den Contrast der Farben bewundern
soll, un die selbst hässlichen Personen 68i verklärtes, 1ıdeales Gepräge geben.

aupt und Nacken wird bedeckt VO  w eigenthümlichen Art Schleier,
hneewelssen, mehrfach zusammengelegten, viereckıgen uche ; den als umschlingen

Reihen VOIl rothen Korallen das dreieckig ach oben sıch öffnende Mieder VO

gesattıgt ITUNCE der blauer ar befestigt sıch mittelst rosafarbener Bänder
der Schulter diese, Arm un (OQberbrust werden durch C1INH feines 615565 Brusttuch
und emd züchtig verhüllt die weiıt hinabreichende, lichtgeränderte Schürze
besteht Aaus C1NECIN schweren tiefblauen der violetten, oft VO  e buntgewirkten
Querbändern durchzogenen Stoffe un das Unterkleid wlieder schart ab-
stechende, schwarze, der rothe, ebenfalls mels VO  — lLichteren Streitfen
durchzogene Farben.

Was dem ale des Sacco den höchsten Reiz verleiht, sınd die gewaltigen,
oft bıs ber 5000° aufragenden erge, welilche auf beiden Seiten, bald
SrOSSCI Nähe, bald fast dämmernder Ferne 38 68 Besonders Anfangs
thürmten S1C sich ZUT Linken ZU Massen auf, eıgten uch mıtunftier schnee-
durchfurchte Gehänge un:« schneebedeckte Kuppen. Bald sınd S1IC, SOwe1ılt das
Auge reicht, mıit grünem Laubwerk uUPpPPIS bekleidet, bald ZEISCNH S16 sich VO

tiefen, weıssgelben Schründen Uun! unsen durchzogen, zwischen denen scharf-
kantıge Grate herunterlaufen : bald fallen S16 fast unmittelbar das Thal aD
bald wieder legt sich 106 rustwehr VO  'n sanftgeformten Hügeln OTr. Auc AA N

Rechten schaut 1112}  [ oft ımposante Höhen, die ontes Lepinı, hinter denen
die Pontinischen Sümpfe sich dehnen.

Gegen Ceprano, dieehemalige Grenze zwıischen dem Kirchenstaate und
Neapel, zıieht sich der linke uptkamm weıte Kerne zurück, dıie noch ı
bedeutenden Vorketten bekommen 08! unwirthsames Aussehen, ja ZECISCNH sich
stellenweıse völlig kahl bedeckt mi1t (erölle un: wildzerrıssenen Felsknochen Es
beginnt bis (Germano 881 seltsamer wirkungsvoller Contrast zwıschen Höhen
nd iefe das weıte, beinahe völlig ‚2004 'hal WAar durchwegs aufs reizendste
übergrünt und prangte Fülle südlicher Culturen, zumal [0)81 (retreide,
Maulbeerbäumen, Reben un! Kosen ; die Höhen aber, ‘“ deren Fuss WIT dahın-
eilten, würden g ihrer Steile und der fast überall rAN Tage tretenden alk-
felsen jedes Versuches Cultur gespottet haben Selbst dıe uf ihren Kämmen
oder Abhängen erbauten Städtchen nahmen sıch dieser trısten Umgebung ur
WIC Raubnester oder Ruinen aus. Zuerst erreichten WITL A, den
Geburtsort des erühmten Doctor angelicus ; die Häuser des Städtchens legen
zwischen dunkelgrünen Bäumen zerstreut auf grösstentheils kahlen Hügeln
Fusse e1ines ohen, kahlen Berges. Bald darauf erschıen Aquino, der Schauplatz
SC1INeEer Frömmigkeit un gelehrten Thätigkeit, wıeder C111 graubraunes, alterthüm-

KZa iches Städtchen AIl Abhange der vielen, ZUTC Linken sich autftbauenden
kahlen Berge. Hınter Aquıno hob sich.auf der Spitze mächtigen, grösstentheilska.hlen‚z ‚ben ber schönumlaubten Berges eln stattlıches, rothbraunes, chloss-

©artıges Gebäude VO' gewaltiger Wiırkung, das Ziel nNe1Nner Sehnsucht, das alt-
berühmte Monte-Cassıno. ort ben Iso un: star! dort ben betete und
wirkte, dort ‚.ben versammelte Schüler, VO' dort aus verbreitete das Licht
des Glaubens, der Cultur un Gesittung meın Vater un der Vater VOL Hundert-
tausenden, Sanct Benedictus. ort ben SENOSS auch Bildung Thomas Aquinas
und hne Sanct Benedictus gäbe 65 ohl uch. keinen Doctor angelicus, Wie eın

ind sıch sehnt ach der Brust SE1INET utter, sehnt sich der Benedictiner
nach der Wiege SeiINeES Ordens. Bald ist die Strecke durchflogen, der Conducteur

SanGermano un! ich ste1ge ausSs,.
Dem grässlichen Geschrei der zerlumpten Packträger und Kutscher, dıe ich
irgendwo anmassend und zudringlich gefunden, mit oth entronnen C

A



verfolgte ich zuerst die breite Hauptstrasse, W61ci1e ach 5an ermano führte,E bog dann lınks aAb un stieg durch elende (+ässchen, vorüber armseligen
Häuschen, halbnackten, schmutzbedeckten Kındern, schwarzen Schweinen, diıchten
agen VO nd Unrath, einen miıt steinernen Stufen besetzten fad hınan,
bıs ndlıch A1e Stadt hınter mır lag un dıe uft reiner wurde. er mir,
nde e1ines qusserst steinıgen Hügels, 2a0 b sich die KRocca, dıe einst stolze,
jetzt Der Dahz verfallene, doch selbst ın den Irümmern och malerıische, ZUT

Vertheidigung Monte-Cassıno)s erbaute Felsenburg des Mittelalters ; noch sıeht
INaIl 1nNne Reihe VO: düstergrauen Mauern, eınen hohen T’hurm, mit /Zinnen
gekrönte Flankenthürme und eıne verfallene, VO niedrigen, halbzerstörten Zinnen:-
thürmen gestützte Verbindungsmauer mıiıt der Stadt. Hın un!: wieder wand sıch
der Weg zwischen den felsbestreuten Höhen, halbzerbröckeiten Kapellen, theils
sSommergrünen, theıls immergrünen Bäumen und (zesträuchern. Bisweiılen chrıtt
mI1r ein miıt Fässchen beladenes Maulthier, einigemale uch eın Mädchen ent-

EOCNH, das sıch 1n seinem hinten lang hinabhängendem Wolltuche und dem blauen,
L1UFL DIS die Kniee reichenden, dafür ber hoch ben 28 der Brust befestigtem
Kleide SallZ seltsam ausnahm. Die Luft wurde allmählig würziger und dıe Aussicht
immer freier: zZR081 Kusse des Herges das malerısch braunrothe, ziegelgedeckte San
(germano, inken tadtende dıe imposante Hauptkıirche, mMI1r näher., dıie noch
ın iıhrem Vertfalle iinster drohende este:; aınter der Stas das weıte,
herrlich grünende, aum- und fruchtreiche ‚X ’3hal, durchzogen VO Flüssen, VOIN

welssen Weg- und Kisenbahnlinien, der Hintergrund abgeschlossen durch einen
E 8 kahlen, welissgrauen Felsrücken, der dıie Ebene des Garıglıiano VO Meere trennt ;

azu 1n der Streichrichtung des Monte-Cassıno ıne Reihe 10381 Janggestreckten,
niedrigen, unheimlich den ergrücken, al die sıch allmählig, besonders ZUTC

Linken, mächtigere un stellenweise schneebedeckte Höhen schlossen.
Da siıch der Weg ob se1iner Schlangenwindungen sehr 1ın 1e  änge

ZO$S.  S) verlıess iıch ıhn, schnurgerade GCHC. das VO  } ben winkende Kloster
emporzuklımmen. 1€e Abhänge WAaren sehr steil, ber uch reich Aa1ll

Buschwerk un: duftenden Kräutern ; Je weıter ach oben, desto dichter wurden
die Bäume, zumal herrliche Steineichen. Von grossen, prachtvoll smaragdgrünen
idechsen (Lacerta vir1ıd1s) gab es eiıne ausserordentliche enge und alle Augen-
blicke wurde durch meın Nahen ıne derselben aufgeschreckt, um hinwieder
durch ihre ungestumen, blitzschnellen ewegungen miıch selbst erschrecken.
An einem Dornstrauche bemerkte ich uch ei}1ig aufgespiesste Insecten, besonders
Wanzen ; wahrscheinlich lag 1n der Nähe das est eines orndrehers (Lanius).
(;anz ben wurde das Buschwerk SO dicht, DESS fast nıcht mehr durchzukommen
WAaT. Schliesslich musste ich miıich ach 1n wenden, 1ne zerbröckelte Feldmauer

VOT. dem Oster
übersetzen, eiIn Saatfeld passıren und kam endlich mit och ziemlich heiler aut

Die ora NUu. welche die Abhänge zwıischen San ermano nd MoOnte:
Cassino belebte;”) WAar, trotzdem der Berg VO' der Ferne MI1r sehr kahl erschıienen
Wal, dennoch eine ziemlich reiche. An Bäumen und Gesträuchen die, wıe
erwähnt, gegen die Höhe immer dichter und grösser wurden notirte (und
theilweise sammelte) 1 folgende rien Kıchen, ıne sehr gemeıne immer-
grüne (Quercus Llex L i eine seltene immergrüne miıt dornigen, spiegelblanken
Blättern coccifera un eine sommergruüne apennına Lam. wıldes
Oelbaumgestrü (Olea VAar. Oleaster D  X das sıch oft, Sähnlich dem
ebenfalls nıcht selten verwilderten Feigenstrauche Ficus Carıca V, silvestris)
CS die Felsen ügte;; bısweılen kamen auch hohe, alte OQelbäume VOTL , blühende
Kosen (besonders die WEeisse Rosa seplum Thuill.) un Brombeeren den
prachtvoll rosablüthigen Rubus rust1canus Merc. nd den weissblühenden
australıs ern den leider schon verblühten, ber uch durch se1ine schönen,

/nlierenförmigen Blätter. leicht kenntlichen Judasbaum (GerCis Silıquastrum as
ruthenförmige Harnkraut (Osyris alba L.), Weissdorn (Cratae4gus MONOSYI. Icq.),

al
%) Ich verflechte hier zugleich die Resultafe meılnes spateren Besuches.



413

Sauerdorn (Berberis vulgarıs kleinblättrige Ulmen (Ulmus campestrı1s
IMMETSTUNECN Mastıx un SOMMETSTUNG Terebinthen (Pistacia Lentiscus un:
Terebinthus L.) chlehdorn (Prunus SPINOS2 Hainbuchen (Carpinus Betulus ),
den seltsamen Perückenstrauch (Rhus Cotinus T schon etwas verblühte,
WEISSC, weichblättrige harzduftende Cistrose (Cistus salvınefolius L.) den Pfriemen-
trauch (Spartium 9anz ben als Alleebaum uch federblättrige
(GöÖötterbäume (Ailanthus glandulosa Dsf.) un mıiıt CISSCH Blüthentrauben über-u  u“  F
deckte Robinien (Robinia Pseudacacı1ıa

An Schlinggewächsen fand sıch die immergrüne Stechwinde (Smilax
Waldreben (Clematis Flammula un!' Vitalba KCM Röthe

(Rubia pEerTESINNA un der IMMETSTUN Epheu (Hedera Helix
Ausserdem beherbergten die Gehänge uch CINC Fülle VO Gräsern, unter

denen dasausserst zähe, fast unvertilgbare, langblättrige, hochaufstrebende, sehr
gemeln; Rebenrohr (Ampelodesmos bicolor Kth.} VO den Einwohnern Strama
genannt und Besen benützt, ohl jedem Besucher auffällt ; die übrıgen
mehr unscheinbar (Sesleri1a nıtıda €N., Briza AaXIMEa e s'elteél, Festuca rigida
Kth., Brachypodium pinnatum sch rupestre Hordeum INUrr10NUmM

leporınum 1 Aegılops Ovata L 9 Andropogon hırtum J s zahlreiche Korbblütler,
bald sehr stachlige (wie Carduus pycnocephalus 1cq. (Galactıtes tomentosa Mnch.,
Centaurea Calcıtrapa LE solstitialis D Pallenis Sp1N05S2a ass. bald niedliche, B
WIe die Cıtronen- bIs orangegelbe Ringelblume (Calendula un as
Maasslıebchen (Bellis perennis), me1lst Der unansehnliche: Senec10 vulgarıs K
dıe ächte Kamılle (Matricaria Chamomilla \ Gnaphalium luteoalbum D Rhagadiolus
stellatus GTE Sedulis Kceh., Urospermum Dalechampı1 Dsf., picroides Dsf£.,Hedypnoi1s
cretica W., der SEMEINC Sonchus tenerrimusL, Lactuca 6{C.) Auch A1ll kleinen, aber.
mMels angenehm aromatıschen Labiaten (z. Salvia verbenaca L 9 Micromerl1a 9TaECH
en Calamintha Acinos L Sideritis TOMAaNna E Stachys iıtalıca \  1. Lamium
urpureum I] war kein Mangel un ebensowenig Aall niedrigen Leguminosen
(Medicago mınıma Lam., Trifolium Campestre Schreb., stellatum ‚ Iragıferum L 9
Coronilla scorpioides Keh),; OTUS corniculatus 1a vıllosus [T’huill], Securigera
Coronilla D Eryum pubescens DE

Aus anderen Familıen fand sich auf den zehängen och: Die nıedliche
Bisamhyazinthe (Muscari botryoldes De) der seltsame Mäusedorn (Kuscus
aculeatus L.), dorniger Spargel (Asparagus acutifohus Urtica membranacea
Poir. NN A  M Plantägo Psyllium ı E Chlora perioliata I7 Sherardia L 9 (+alıum
Crucıiata SCop Convolvulus Cantabrica B Anchusa undulata und dıe hımmelblaue
ıtalıca Retz, Lithospermum YTpUureo--coeruleum L&; Cynoglossum pıctum Alt,,
Myosotis intermed1ia L  , Verbascum sinuatum, Veronica arvensIis D Cymbalarıa
Bad., die gelblichblaue Phelipaea Multeli Reut., Anagallıs coerulea Schrk., arvens1ıs

Cyclamen repandum Sm., "Tordylium apulum In Torilis nodosa Grtn.,
stachelige Mannstreu (Eryngium), nemone hortensıs (verblüht), Ranunculus
murıcatus L 9 16 vielstängelige‘ N1ıesswurz (Helleborus foet1dus DE Fumarıa
officinalis L 9 Alyssum Campestre SCHULNUM), Draba muralıs L: L'
Thlaspi Rgr_f_qlinl:_um | D Capsella bursa pastorı1s L S Bun1las Erucago L, macroptera
(Rchb Helianthemum salıcifol1iıum pubescens, Reseda alba D (reranıum
usillum Krotundifolium { Oxalis corniculata L 9 Mercurilalis perenn1s und

die höchst YEMEINEC Euphorbia Characias
An Mauern un Felsen wurzelten CSIN1YE massenhaft auftretende Fettkräuter

(Sedum album L., hispanicum L., .dasyphyllum selten altıssımum Poır. ), 1iNne

Z1ge Glockenblume (Campanula Erinus L: zıierliches Leinkraut (Linarla.
balaria Mill.), dıe prächtige, blutrothe 5Spornblume (Centranthus ruber DC»strauchige Kronwicke (Coronilla Emerus j kleine Farrenkräuter (z höchst

emeın Grammitıs Ceterach SW.); Mauerkresse (Arabis muralis Bert) und trüb-
grüne Nesselgewächse (Parietaria erecta M dıffusa M Theligonum Cyn ocrambe

anz ben Saatfelde blühte häufg die prachtvolle Siegwurz (Gladiolus
SCr tum G.), die schopfige Bisamhyazinthe (Muscarı COIMMOSUM Mill.), reizender
Blutklee (Trifolium incarnatum } die hohe Arabıs Turrita nd wahrscheinlich



och vieles Andere ; begreiflicher Weise konnte ich miıich daselbst fiicht lange
aufhalten

Nun stand iıch VOT Monte-Cassino ; ein herrliches, gewaltiges Bauwerk,
sich lagernd auf der Spitze des Hügelberges, erhebt siıch VOT mir, burgartig, mıiıt

Reihen kleiner Kenster übereinander, e Langfront mit Ausnahme
einiger wenıger Loggien nd Balkone die Mitte hın hne alle Gliederung
darüber ein flaches, VO  — 9Tauch Consolen gestütztes Dach be:  r d1esem eıne Art
Attika miıt Rund{ienstern und e1in zweiıtes, äahnlıches flaches Dach, ber welches
ıne schwarze Kuppel mit Laterne herabschaut ; unfifen ist das ehrwürdıg STaUC
Gebäude umwachsen VO  w} zahlreichen grünen Moosen Uun! Kräutern.

Eıne lange Stiege hinan, durch einen finsteren, noch 4US enedicts
Zeıiten stammenden, tunnelartigen, anfangs aus Fels gehauenen, annn gemauerten
T’horgang gelangte ich 1ın eınen weiten, geräumigen, VO schönen Arcaden uUun-
laufenen Vorhof, der mittels luftiger Durchgänge miıt anderen arcadengeschmückten
Höfen ın Verbindung steht In der ist 1ne Cisterne, beiden Seiten
des Aufganges Z Kıirche ber stehen dem Ankömmling zugewendet, mächtige
Statuen Benedictus un Scholastica. Auf der Stiege begegneten mir 1ne
Erinnerung das Leben des nl Patriarchen Zzwel zahme, herumhüpfende
Raben. Oberhalb der Stuien beginnt eln kleinerer, ber och schönerer Vorhof,
welchen auf Seiten Arkaden Z egyptischen (rranıtsäulen, auf der Rückseite
ber die stattlıche Renaissance-Front der Kıiırche umsaıumen ; erinnerte mich
den ZUu San Ambrogio 1n Mailand Nnd dıie der Marienkirche Florenz,
zeichnet sich aber VOTr ihnen aus durch grössere Schönheit und höheres Alter
der Säulen In einer cCke StTe. och eın Säulenstumpf, e1InNn Veberrest des antıken
Apollotempels, welchen Benedictus auf dieser öhe vorgefunden und zerstort
hatte. Das Mittelportal der Kıirche ist aUuUs KErz, bedeckt mit Innschriften ‚us dem

Jahrhundert, eın TENAUCS, OLl Abte Desiderius (dem nachmaligen Vıctor ILL)
angelegtes Verzeichniss aller CGrüter, welche
nannten. die Montecassıner damals ihr KEigen

emp1 passatı!
Nun betrat ich der and des Lieben EFra Bonifazio, elnes In Mähren

gebürtigen Deutschen, das Innere un durchschritt d1e eılıgen allen, welche
1n wunderbarer Pracht un: Fülle ausgestattet sınd mıt Gemälden, eingelegtenArbeiten, den schönsten Florentiner-Mosaiken und mıt köstliıchen Marmorsorten
[0)81 en Farben, besonders bDer VO dunklen, die INSO prächtiger, U1! QC6-heimnissvoller wirken. Der Eındruck, den ich da empfing, War weiıt verschieden
VO  } dem vieler anderen, marmorglatten, elegantfaden Renaıissancebauten, die
ohl glänzen, ber N1IC erwäarmen. können. Die Anlage des nıcht besonders
grössCch Kaumes ist dreischiffig aıt Seitenkapellen un eıner ziemlıchen Zahl VO  —
kostbaren Altären, unter denen wohl der Hochaltar Grösse und chönheıit
obenan steht ; fast ebenso reich oder vielleicht Och reicher geschmückt miıtkostbarem Marmor Uun: Florentiner Maosaiken sind dıe zZwel Kapellen ZUT Rechten
un! Linken desselben. Hinter dem Hochaltare liegt der hor mıt prachtvollen,
vVvon den reichsten Schnitzereien belebten Chorstühlen ; S1ie sollen mehr aqals
9000 Dukaten gekostet en In der Iınks Ol Hochaltare befindlichen Sakristeibesichtigten WITr einen herrlichen Schrank
ıne glanzvolle Arbeıt aUSs Nussbaumholz

der früher 1ın der rypta gestanden,
Unter dem Hochaltare befindet sıch das rab des heiligen Stifters, der

allhiıer den Götzendienst des Apollo und der Venus gestürz! un das Siegeszeichendes TeuUzeSs errichtet hatte, nd se1iner Zwiıllingsschwester Scholastica. Miıt heiligerEhrfurcht betrat ich eine der Stiegen, welche zu beiden Seiten des Hochaltares
hinunterführen und erreichte die Crypta, die Lampen brennen VOT em Felsen-grabe und der Felsgrund des Fussbödens durch Gravirung den Anschein VO:
Steinplatten hat. Malereien bedecken rings die Wände, ehrwürdigesDunkel rfüllt den Kaum, die Manen des SrOSSCH Verstorbenen umschweben mıiıt(Geistesfittichen den kühnen Kındrıngling und dennoch gab I’horen gENUS,c1e miıt eEssern und Sticheln ihre Namen an dıe Wände kratzten, Ja selbst die
kunstvollen Freskogemälde dadurch entstellten. Vor dem Grabe Ste. eiIn Altar,
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das TX selbst ber 1SE NIC S1C  ar sondern VO' der Mauer weilche den
oberen (Hoch-) Altar I1T dem unteren verbindet umschlossen. Wie LLLr der
begleıtende BPruder miıttheilte un ich uch spater las, 1STt es gi zweıfelhaft
ob die Gebeine des heiligen Stifters WIT.  1 Monte-Cassıno liegen ach
ihrer Urkunden un: ach Forschungen gelehrter Franzosen sollen dieselben ach
der LZerstörung des Klosters durch dıe Longobarden als dıe 1ege des Ordens
SO re lang Schutt un Irünmmern lag, VO e1iNnem remden Mönche ach
eury FBErankreich gebracht worden C111 un! mıi1t Ausnahme Theiles der
eılıgen elıquien der spater zurückgestellt wurde, noch sich dort behinden
Wiıe 1e] Wahres diesen Angaben liegt lässt sıch ohl schwer ergründen,
Wunderbar ergreift uch dıe 111 Lapıdarstyl gehaltene Grabschrift Benedictum
et Scholastiıcam un LterT1IS partu editos U1l 1n Deum pıetate redditos
1NUS hı1ıc Xcepit tumulus mortalis deposit1 pro geternitate CUSLILOS.

un führte mich Llieber Begleiter das Refectorıum, sehr
CTAaUM1ISCIL, esonders langen un: en Saal, 111 welchem ich Gesellschaft
der Prüder CINCH kleinen Imbiss nahm. An den ZW CI Langseıten laufen Tiıische
erab, clenen ach dem Senlo0rat dıe Patres un: Fratres, den Rücken
dıe Mauer gekehrt, 5»4a55SCHL, Momentan zählte das Kloster Patres und
Laiıenbrüder In der des Saales stand ebent1alls 106 el VO Tischen,
besetzt mi1t den zahlreichen » Novızen« 13801 »Collegiumsbesuchern Die »Novizen,
das Wort enspricht uNnseren »Seminaristen« twa 5 der Zahl sSassen
7} oberst und rugen geistliche Kleidung, als ob es lauter Patres $ obwohl
manche kaum den isch überragten. Die Collegiumsbesucher, JEeNC Zöglinge,
welche 1UT des udıums halber, hne sich dem geistlichen Stande widmen Z}

wollen, das Stift bewohnen, dıie Iso uNnseren Conviıctisten entsprechen, nıahmen
dıe unteren Plätze CIN, ungefähr 00 un: trugen durchwegs weltliche Kleidung ;
auch unter ihnen gab viele Kleine, ber uch solche, welche dıe Novızen weıt
überragten. Diese zahlenden! Öögliınge bilden, WIC INır mitgethel wurde, jetzt M
die Haupteinnahme des osters ; enn die kümmerliche Pension, weilche die
kirchenräuberische Regierung den Patres auswart FÄOIO DIS 000 Lire Je ach
Kang und Alter, würde ZUT Erhaltung des Liebens und der Gebäude bsolut nıcht
hinreichen. Die 9gAaNZe obere JTälfte der hiınteren Querwand ahm eın werthvolles
Gemälde VO. Bassano C1IN, das under der Brodvermehrung.,

ach beendetem Imbiss führte mıch MmMEeE1IN Begleiter 111 den Käaäumen des
Klosters herum un: ZWAr zuerst das AÄArchiv, ich sehr viele interessante
Urkunden VO Päpsten, Kaisern un Fürsten sah OIl bte Desiderius
(dem nachmaligen Papste Viıctor I1I), VO: ZwWw el anderen eılıgen Päpsten AauSs dem
Benedictinerorden, Kaiser Heinrich IL, dem Hohenstaufen, VO italienischen
Regenten eic. Ausserdem gıbt ı1er Bücher miıt ausserordentlich schönen und-
grossen Initialien, die oft Seite einnehmen un eINne prächtige,
dicke Vergoldung ZEIYCH, WIC 1INaAan S16 heutzutage Sar nıcht mehr herstellen kann;
110e Handschrift VO Origenes (Commentar ber den Römerbrief) us dem

Jahrhunderte, Dante AUuUS dem I Jahrh., die berühmte Vısıon des Bruders
Alberich aus dem Jahrh., welche Dante die erste Idee SCIHEeTrT Divyına
Commedia gegeben en soll, uralte Codices on Virgıl, Josephus Flavius,
Briefe berühmter Persönlichkeiten, zahlreiche ı Bücher vereinigte Abschriften VOoONn
Urkunden eic.

Von da kamen WIT dıe Bibliothek, e1in STOSSCS, einfaches Gemach voll
alter, zıerlich geschnıiıtzter Bücherschränke ; dıie Zahl der hıer aufgestellten Werke
soll sıch auf 20—— 30.000 belaufen. Auch ıer ist wıeder viel Interessantes aus der
ersten Zeit der Buchdruckerkunst, die meılisten Incunabeln mıit sehr schönem
Drucke, uch Böhem derselben mıt Holzlettern.

Aeusserst ehrwürdig siınd ferner die Zellen,welche Benedictus bewohnt
hatte, Sıie legen dem 1’hurme, welcher sıch über dem steinernenThorgangeaufbaut und haben wunderbarer W eıse alle Stürme der Völkerwanderung, alle
Zerstörungen des Klosters durch die Longobarden, Sarazenen un:' selbst dıie Jler

< häufigen Erdbeben überdauert. Die obere, wahrscheinlich das Schlafzimmer,
7*
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WEr nebst ZW 1 Nebengemächern S Bildergallerie S Reıihen VO'  5 Bıldern
übereinander) umgestaltet un ob uch dıe Franzosen das DBeste geraubt hatten
fand sich doch och Interessantes au der and berühmter Meıster ; das eiste
ohl erhalten, Manches teider auch Aars beschädigt Es sınd da vertreten (z10tt0

(‚u1do Ken1, del arto, Pinturicchio, Querc1ino, Lucca Gilordano,antegna,
Sassoferrato, Zingalo, Caravaggıo (mit ZWEI ausserordentlich schönen Gesichtern,
Petrus un! Paulus), Bassano ; mehrere, WI1Ee Rafael nd Caraccı, uch durch and-
zeichnungen. Die der unteren Hälite des Thurmes gelegene Zelle; das eigentliche
Wohnzimmer des Ordensstifters, ist 1Ne Kapelle umgewandelt un mit Fresken
geschmückt. (Ueber die Veränderungen, welche diesen xäumen AUS Anlass des
grTOSSCH Benedictiner-Jubiläums VOTSCHOHMLMCN wurden, siehe Jahrg., Abtheilung
dieser Zeitschrift). Die Aussıcht VO. der oberen Zelle über das weiıte hal des
Gäriglia‚n_o und den grossartıgen Kranz der Gebirge ıst der hat überwältigend;;
das eer ber konnte ich nırgends erblicken nd glaube daher, ass cdıe (1ess-
bezüglichen Angaben auf Irrthume beruhen.

Nach Besichtigung noch EINISET anderer Räume, des langen Schlaf-
saales der‚Semiınarısten, und ach Acquirirung Führers ZUWUILQ Ausfluge
ührte miıich InNEe1IN Begleıter das Hospitium, hohen Corridor miıt eitwa

Zellen für dıe Fremden ; dıe Zellen klein, ausserst einfach möblirt un miıt
Ziegeln gepflastert, die kleinen Fenster mit Holzläden ZU Schutze Wind

Um halb ecun Uhr wurde 11115 nd französischenun Sonne versehen,
Reisenden, da das EMEINSAME Neachtmahl erst 112 Qe statthnden sollte, separat
servırt. Um 31 Uhr verliess ich mit dem Führer, lieben, gutmüthigen

HN Menschen, das stille Kloster, 198801 den als sehr mühselıg N langwierI1g, ] nıcht
VOTL Räubern sicher geschilderten, dafür aber ob der Aussicht sehr gepriesenen

Es Wr och Nacht, dıe SterneStieg uf den onte Ca1iro unternehmen.
P Himmel, CIH kühles Lüftchen wehte, schleierartiger uft umschwebhte
die Höhen und dem dichten Gelaube Salısg die Nachtigall S leblich und
eizend, ass meın Herz Hanz entzückt un VOrTr Wonne trunken wurde ; allmählıg

rührten sıch uch och andere Öögelchen un rachten dem allgütigen Schöpfer
ıhr erstes Laiedchen : dar; tiıef unten 1111 ale erhoben Jetzt Hunde C112 autes

ell und nahm als Bassisten Theil 20 dem allgemeınen Concerte.
So schritten WIT auf. wohlgebahnter Strasse, der erst VOTr Kurzem VO

Kloster ' angelegten Strada 9 wohlgemuth bıs ZUm grossen Meierhofe,
dieselbe endeteun 611Fusssteig begann, der sichSETAUMLE Zeıtzwıischen Buschwerk,
melst blüthenreichem W eissdorn (Craätaegus IMONOSYI: Icg.) un: Ahorn Acer
monspessulanum schlängelte, ' Allmählig wurde Tag, A1e ebusche
blieben zurück Uun! W: traten hinaus ut Vorberg. 1ef unten lag eln

dämmerndes IN miıt CIN1ISCNH zerstreuten Ortschaften (besonders Promonte)
und H6, Franziskanerkloster ; Or uns hob sıch hinter eIN1geEN Bergrücken der

onte (a1lro_ Gestalt eines gewaltigen Dreieckes und halber Höhe e11HN€es

dieser cken ZOS sich der felsıge Pfad demselben entgegen., Dann führte A 1
ın derung zwischen Zw el Bergrücken allmählig aufwärts, bis ZUT Rechten

elegeneskleinesDorf sich zeigte und WITr Fusse des eigentlichenBerges ; tanden.
T hieher ich noch einzelne (zetreidefelder, 1er entzückten unssuch

1 WUu derschönes, blutrothes Kleefeld (Trifolium incarnatum L} nd gewaltige,
alte tEINEIC Inden Idern sammelte ich eine Art Venusspiegel mi1ıtpurpu

violetten Blumen (Spe lar Speculum hirta Guss.), ‚W nette, tiefblau
Bisamhya nthen (MuscarıTaCEMOSUM Mill. COMOSUM ıll ausserst
gemM!  D blaublüthigen Waldmeister (Asperulg DSIS LA den goldgelben,ausserordentlich reichblüthigen Färberwaid‘(Isaiis tinctorı1a ÖE ge.Kronwicken
(Coroni.llg scropioides Kce  Unfs )% den sternförmigen Sichelsalat (Rhagadıiolus stellatus
Gr. edulis KCh)), die auch be1l uns gemeine gefleckte Taubnessel Lamıum

macCulatum und den kreisf ıgen Schneckenklee (Medicago orbicularis All
Auf den theils sehr stel e theils uchreizend übergrünten Angern, die

WIr bisher ; passırt hatten, WAar mM1r besonders aufgefallen S ausserst k1 brige,
%
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drüsenreiche Nachtviole (Hesperiıs lacıiniata Al glutinosa Bert.) die reizend
purpurblauen Blüthen des Steinsamen (Lithospermum purpureo-coeruleum L.) ine

blaublumiıge Sommerwurz (Orobanche IL1LN1OTr Sutt.} die bleichgelbe Osterluzei
(Aristolochıa pallıda Y e15ser Wundklee (Anthyllıs Vulneraria NV.ATLG ochroleuca),
die blauen adblümchen der Anchusa arrelier!1 D'  9 138l goldgelbsträussige
Immortelle (Helichrysum angustifolium DC;) un das häufige Auftreten der uch

Qesterreich verbreıteten Cypressen W oltfsmilch (Euphorbia Cyparissias
Die SONS' och nOotLırten Pflänzchen (Valerianella hamata D  9 Scrophularıa Caln 8
Tordylıum apulum Alyssum calycınum L I’hlaspı perfoliatum Irıfolium

Dstellatum SCcCorplurus subvıllosa boten WCN1g tourıistisches und geographisches
Interesse. uf diesen Z} höchst gelegenen Feldern arbeıteten rühen
Morgenstunde doch schon ehrere Weıiber, deren dreifarbige Tracht (oben 9anz
y dıe ganz schwarzblau, unten Ce1inNn sehr breıiter, hochrother Saum)
siıch überaus malerisch ausnahm.

Mit der Erkliımmung des eigentlichen onte Ca1lro endete jede Cultur
cdie Stelle der Eıchen Lirat kleiner werdendes Buchengesträuch, die bisher
beobachtete Mediterran-Flora wurde allmählig verdrängt durch ZWar ziemlich
spärlichen, ber immerhin recht niedlichen penflor, der bisweilen IN1IL unNnseren

Kalkalpenblumen ıdentische meılstens ber doch verwandte Arten bot.
Die mäss1ıg steilen Gehänge zeigten sich grösstentheils unfruchtbar, stellenweise
mit kleinerem Geröll überdeckt, ann wıeder} grösseren Felspartieen unter-
brochen, bısweıiılen ber uch belebt VO knorrigem Buchengestrüpp der ammt-

Matten denen farbenschöne Blumen Die harte Grasnarbe
bestand VOTZUSSWCIS! aus Rıispengräsern, Schwingelgras, Elfengras, Seggen Uun:'

Haın-Simsen (Poa bulbosa E, Festuca *duriuscula L1 Sesleria nitida Ten., *(CarexX
gynobasıs Vaill,, *] uzula campestr1s DG Die schönsten Blümchen, welche diesen
Teppich durchwirkten, waren Narcıssen (Narcissus pOoEticus )1 rchideen (besonders
die grossblumige, weissgelbe Orchıiıs provincialis Balb., Aceras anthropophora E

Br *Coeloglossum virıde Hrt) C sehr häufiges, grossblumiges, gelbes
Veilchen (Viola Ca miıh1, die Diagnose sıehe ] » Oesterr. bot. Zeitschrift,«
ahrgang 1877 safrangelbe Sonnenröschen (Helianthemum CTrTOCEUM S Prs.),
immelblaues “Alpen-Vergissmeinnicht (Myosotis alpestrı1s Schm.), der usserst
zierliche tausendblättrige Hahnenfuss (Ranunculus millefoliatus } 3Br wunderbar
feine, lıchtblaue nemone (Anemone ; aua rosenrothe Kreuzblume
(Polygala 1cq.Y El Baldrıan mıiıt fleischrothen Ebensträussen (Valerlana
tuberosa D der hochaufstrebende, purpurschwarz-rispige _ Germer* (Veratrum

nıgrum X der gefleckte Arons-stab (Arum maculatum IA goldgelbes Fingerkraut/*Potentilla ), blauer Stein-Ehrenpreis (*Veronica saxatilis Icg.E goldgelber
inster (Genista YgENUECNSIS Prs.) un dıe kreuzblättrige Genziane* (Gentiana
CruC1ata L Ausserdem belebte dıe Gehänge noch Mengey
kleinblüthiger, oft kaum spannenhoher _Pfiänzchen, Taraxacum corniculatum
Krı *H1ieracium Pılosel! L E} *(Galıum  n vernum ScCp Wa pubescens, *lucidum All.,
*Veronica Chamaedrys LD *Saxifraga tridactylites (B Arabıs uralıs Bert.,
Alyssum diffusum Jen,, *Draba und PrFacCOX D  y Thlaspi PTacCOX
WIIf£., *Hutchinsia petraea (L.) R BES * Aethi  ema saxatıle Br., *Cerastium
arvense et hirtum, *Erodium cicutarıum (L.) parvıflorum, Oxalıis corniculata

villosa MB., *Oxytropi1s campestrIis { 85 sordida G *Hippocrepis Comosa
un ıne Reihe würzhafter Lippenblütler, Wı1ıe (Gamander, Saturel, Quendel

(*Teucrium Chamaedrys L x Satureja montana L., *T’hymus Serpyllum Im
erölle wurzelte mıt Vorliebe der römische Sauer-Ampfer (*Rumex Cutatus

undauf den Felspartieen breiteten sich - KRasen des och nicht blühenden Sed
albescens a24uUS,

*) Die mıiıt bezeichneten finden SIC.  h uch auf den Kalkgebirgen
ıt eleur pas

n
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er hinauf wurden die Alpenmatten reizender w el Strecken
völlıg übergrünt un VO' Vergissmeinnicht, blauen (;enzlanen, Anemonen,

gelben Ranunkeln, blühender Cypressen-Wolfsmilch, Maasslıebchen (Bellıs
EsE:} un anderen der genannten Arten mannıgfaltıg durchflochten

fehlte uch nicht Anzeıchen, ass diese Höhen gleich unseren Alpentriften
enn öfters egegneteZeıten VO  e weidendem jeh bevölkert werden ;

uns 001 Kuhfladen, welchem 3801° Schaar VO  — Mondhornkäfern (Copris Junarıs)
sıch gütlich 1a Schliesslich SIN och 10 Weıle zwıischen Steinblöcken
und ZWETSISCHL Buchengesträuch die Höhe, annn gelangten W IL auf den rat
un ach WENISECH Schritten auf die durch C1INCI SCHIL Steinhaufen bezeichnete
Spiıtze So hatte sich die Partie als gefahrlos und verhältnıssmässıg
ger1ing® Mühe UunN! Zeıt VO gn DIs OR erfordert, wobel 112  -} och
Anschlag bringen IMUuSS, ass WIr mehrmals un! 1C. 171el notirt un
gesammelt hatte.

Nun wurde die Magnetnadel Thätigkeıt gesetzt das Fernrohr hervor-
geholt un dıie bezaubernde Aussicht, welche sich VO dieser Höhe etwa
5000' Der das and der Hesperiden entfaltete, mıiıt Musse ° Weich
zahlloses ewıre Von Berggipfeln thürmte sıch mich, bald traurıg kahıl,
bald VO äldern umzO0gCN, bald VO tiefen KRınnen durchfurcht, bald VO:'  S eiNeEN.
scheinbar CWISCH Firnmeere übergossen \ Westlich VO  ; der Spitze ZUOS sıch e1Nn

etwas niedriger Rücken hınaus, der dıe Kernsicht beengte, ber durch schnelle
Rechts [0)41Ersteigung des Vorsprunges wurde uch dieser UVebelstand behoben

diesem Vorsprunge, Iso SCHAaU ach Nordwesten, eigten sich weıter Ferne
we1lsse, ‚schneegefurchte, hıe un da och miıt kleinen Schneefeldern edeckte,
felsige Bergketten das Sabinergebirge. Gegen Norden erschıen e1INe andere,
etiIwas niedrigere und schon gänzliıch schneefrei gewordene, vielfach VO  ; tiefen
Runsen durchzogene, Sstellenweise blendend kahle Bergkette dıe westliche
Vorkette des Apennımn und hınter dıeser nordwestlich baute sich C1IN hoher,
ferner Schneeberg auf, der onte Velıino. egen ordosten rag dıe 4USSeEeT-
ordentlich lange, auf den Kämmen und Spitzen nch blendendweisse, selbst
auf den Gehängen och mıiıt weıten Schneemassen VO weissgelblicher Färbung
bedeckte Hauptkette des Apennin, sıch gıipfelnd ı dem fast 3000 M aufragenden

der SchneeGran Sasso un dem etiwas suüdlicher gelegenen Monte Majella ;
derselben verschwindet ach Versicherung Ne1NES Führers selbst den Sonımer-
onaten 1IE völlig. Am Husse chieser Rıesen zeigte sich 8! T’heil des reizend
STUNEN Fucinerthales, VON ıhm herüber ber zu INE1NEIN Standorte ZOQ sich C:

ewirre VO  — nledrigen, ausserordentlich kahlen theıls traurıg ebräunten theils
weissfelsigen un VO'  .. zahllosen Furchen durchzogenen Vorketten Gegen Osten
übersahen WITL AO Reıhe VO scheinbar regellos sich herumziıehenden Felsketten
dıie eigentlichen Abruzzen deren Name schon dem Nordländer gelinden
Schauder einfiösst, nd hinter diesen wurden och viele andere, ob ihrer Entfernung
von blauem Dufte umzogene erge sichtbar ; S16 alle sind als südlicheFortsetzung
des Majella-Gebirges betrachten, hielten ber öhe miıt demselben Sal
keinen Vergleich mehr AuSs und NUuUr auf WENISCH Gipfeln haftete och eELWwAas Schnee.

Nach Süden, Südwesten, esten un: Westnordwest erschloss sıch der ‚uS-

gesprochenste Gegensatz den bisher geschauten, ZW ar imposanten, ber unfrucht-
baren un: menschenleeren (rebilden, nämlıch GIHG wundervoll grünende, aUSSET-
ordentlich weite ene, derensüdliche Hälfte ZULI neapolitanıschen erra d1 lavoro,
dem einstigen Gross-Griechenland, die nördliche .Der. die Ebene des alten
Latıum bis VOTLT Kurzem AB Kirchenstaat gehörte. ut dieser uppISCH
ene wechselten braune Brachfelder mıit goldgelben Saaten, dunkelgrüne, el-

mıiıt lichtgrünen sommergrünen Fruchtgärten auf das mannigfachste ab ;
Strassen un! Eisenbahnen, erstere glänzendweilss, SIC. gleich
Schlangen hındurch, bald schnurgerade, bald wıeder den. uhnsten Serpentinen.
In fast och küähneren und hell grünblauen (Curven durchströmten das hal uch
bedeutende Flüsse, W16 der VON Norden kommende Sacco und der VO Nordosten
herabeıilende Lärıis; die sıch be1 Ceprano em reiızenden, fortwährend sich
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schlängelnden Garigliano sSudlıc. VO ıhnen der bedeutende Olturno
In dieserazu och C111 Reihe VO reissenden, malachıtgrünen ebeniussen

bıs Camaldoliji bel Neapel erschlossenen Ebene und aui den S1C begrenzenden
Höhen lagerte siıch ndlıch uch CN Unzahl VOI äusern Burgen Ortschaften
Uun! Städten fast alle VO braunrother romantıscher Färbung, viele umschlossen
VO' dunklen Gelaube Uns al nächsten, gerade C Südsüdwesten zeıgte
sıch Seitenthale Promonte NOr  1C davon westlich VO der Eisenbahn -
lınıe, Hauptthale selber lag das Anfangs VO 100588 hartnäckıg bestrıttene, VO
Führer aber sıegreich dafür erklärte Aquino die kleine CHNS zusammengebaute
Vaterstadt des Köniıgs der Theologen. 1n davon un!' etwas weiıter ach
Süden ZWAAar 1ef unter UNsSCTECIH Standorte ber doch hochragend weıl 61 -
habenen (:1pfel Ausläufers Berges gelegen hob sıch das gewaltıge
schlossartige Vıiereck Monte-Cassino das se1inen Füssen liegende San ermano

3  E War VO  - 1ı1er AUS nıcht siıchtbar ast hınter Monte-Cassıno eLiwas nord-
westlich davon ragtien miıtften aus dem uppIgech 'Thale mehrere hügelartıge Berg
ketten hıntereinander auf Südsüdwesten aber, direct hınter Promonte
zeıgte sıch ın bedeutender Ferne der saphırblaue olf VO'  } (Gaeta den herrlıchen
weitgeschwungenen Meeresbogen welchen sıch der Garigliano STUTZT umsaumten
uf der Landseite ehrere Hügelberge uf der KRückseıte ber dehnte sıch
allmählıg lıchter werdend, dämmernde N eıten unNn!: wurde egränzt durch die

. WEL,lichtblaue ec des Hımmels Auch dieses grossartıge, unnennbar schöne na
wurde Sud West Ost: und Nordende umrahmt VO ziemlich en theilweıse
übergrünten, me1l1s Der braunen der VEISSSTaUCNH, VT zahllosen Kunsen durch-
CZOSECNECN ber nırgends mehr schneebedeckten Felsketten 1Ur ber Promonte
hinaus WAar SIR tiefe Eıinbuchtung un!' gewährte ıck auf dıe Fluthen
des ITyrrhenischen Meeres.

Das WaTr die Aussıicht VO Gipfel des Monte Calro üurwahr aalg
und erhabene, 0l Aussıicht nıcht theuer rkauft HTC die aufgewendete
Mühe un würdig, den schönsten der herrlichen Aussıichten reichen
apenninıschen Halbıinsel gezählt werden. uch der Hımmel trug iıhrem
eENUSSE wesentlich el ; enn W ar m1T Ausnahme CINISECEr WENISECT Streifen-
wölkchen durchaus VO. wunderbarer Bläue, dıe uft hatte en rad VO

Durchsichtigkeit und C111 sanites VO: Zeıt Zeıt streichendes Wiındchen less unNns

vergessen ass ber uUuNseren Häuptern dıe italienische Sonne brütete
Nachdem WIT auf der Spiıtze uns sattsam umgesehen stıegen WITr auf

noch weiıter SCHCN Nordosten gelegenen Vorsprung hınab nd 19008  — lag uch der
rüher grossentheils verdeckte nordwestliche Theil der ene bıs ZU11 Monte Cavo
bei Rom gleich C1INer Landkarte VAN uUuNnserenN Füssen uch dieser Theil durch:
schnitten VO Cc15561 Weg nd Bahnlınien durchströmt VO grunen Fluthen,
umlagert von reizend braunrothen, festungsartigen Ortschaften, diese wieder

f  X b überragt VON den ohen, schon ben erwähnten Bergketten. Ausserdem el unNns
och der tiefe Engpass auf, der Einflusse des Lirıs den Sacco sıch Ebis ZUr Ostküste Italiens hinüberzog und durch welchen 106e damals TSL projectirte
Schienenlinie VO Ceprano ach escara führt. Anfangs ZU: sıch VO Südwest
ach Nordost, ann bog sıch unter EINCM fast echten Wiınkel nordwestlich

der Nähe des VO 1ler aus nıcht siıchtbaren Lago Fucıno sich
wıeder ach Nordosten wenden. Schliesslich och erwähnen ass.
der g  9 sichtbare Nordabhang des Maonte Ca1lro Cdicht m1t niedrigen,
strauchartigen Waldbuchen, deren lichtes, gelbgrünes aub äausserst Oohl=--
thuenden Eindruck machte, überzogen War, während dıe zunächst anstossenden. Aniedrigeren Bergketten sıch völlig öde, och viel kahler zeigten, als der Cairo:

dem VO uns bestiegenen Südabhange. uch aus diesem Niederwalde tonte
bliches Gezwitscher verschiedene!: Vögelchen Zu uNnNs un ich kann MIC.  h

nicht CrTINNETN, irgendwo/ Italiıen 1e] Vogelgesang vernommen Zu haben als
auf Monte Cassıno und diesen Höhen ; 1er wurden S16 ben selt Jahrhundertenden Schülern des Benedictus geschützt, 1111 übrigen Italıen aber werden S1C ,

.  Un
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selbst die herzigen Schwalben /Ä Tausenden auf ihren Wanderungen gefangen
un E

Nun kletterten WIL schnurgerade ber Gerölle un W E155SC Kalksteine
wollten WIL nıiıcht weıtenMonte Cassıno hıinab mehrmals musstien WIT

mweg machen gefährliche Grate In kurzer Zeıt lag das öde Berggehänge
hınter UN: Uun:! WIT labten unNns dem frıschen Grün der Weinberge un Saaten
In der befand sich uch C1iN Pozzo (Cisterne) un: der hier
arbeitenden Mädchen wieder reizender Nationaltracht that uns den Gefallen

dıe Tiefedıe Rolle der Rebecca Z} übernehmen un! den Wassereimer
senken. Vom xühlen TIrunke gestärkt durcheilten WITLE die zehänge, welche uNns

noch VON der Strada 1UOVA trennten Uun!meılst mıt IMMETSTUNECNH, der besser
MMETSTAUCH Steineichen (Quercus Ilex), Hundsrosen, 11a1l delbaumblättrigen
Birnbäumen (Pyrus amygdalıformis), Steinweichseln (Prunus ahaleb), Terebinthen,
Mastıx IMMETSTUNCH Steinlıinden un: aınbuchen (Pistacia Terebinthus, Lentiscus,
Phyllyrea media Carpınus Betulus bewachsen An krautigen (+ewächsen
fand sıch ausser wohlriechenden Kaute (Ruta dıyarıcata ‚Fen.) und
schönblumigen Hundszunge (Cynoglossum pıctum Alt) nichts Neues, In der ähe
des Meierhoftfes trafen WIL wıeder uf dıe schöngebahnte Strada NUOVAa un! xehrten
un unter dem Schatten wunderschöner, VO  —_ gewaltigen Steineichen, Stieleichen
un! Nussbäumen gebildeter Laubengänge ach Monte Cassıno zurück. Wieder
jubelten NN jauchzten dıiıchten Gelaube die Nachtigallen und CN UunNs, als
begrüssten unNns alte ekannte, dıe sıch glücklichen Wiederkehr reuten.

Das hor {anden WIT da die Patres gerade beim Mittagstische
verschlossen ber dicht on Armen umlagert Kaum ersahen uns dıiese, fingen
S16 mi1t aufgehobenen Händen flehenden Miıenen N: auten unter Anrufung
Christi und der Madonna urz m1 allem südliıchen und, W as noch mehr
will, neapolitanischen Ungestüm uUunNnSs ZU belagern. Ich hıelt dıe Belagerung tapfer
‚uUS,. Da ich AaUS Erfahrung wusste, welch)’ furchtbare Stürme erst geben würde,
falls uch NUur der Belagerer Vortheil erränge; zumal vermied iıch
meıne Augeniıhren (reschossen bloss A stellen, denn autf diıese aqals die verwundbarste
Stelle des anzen Leibes hätten sich natürlıch sämmtlıiche Pfeile gerichtet. So
wurden die Angrifte allmählig schwächer und 1Ur die Züngleins der geübtesten
Bettleriınnen unterhielten eın Kreuzfeuer. Diese aussers unangenehme Situation
dauerte fast 10N€ halbe Stunde, bıs endlich der Mittagstisch aufgehoben Wa und
der Pförtner, eın lieber Deutscher AUS Böhmisch-Schlesien, us der mgebung VO  -

Sadowa, öffnete Nun glaubte ich AauUuUsSSeTr Gefahr SC1IL und gab den zunächst
E stehenden CINISCS Kleingeld; da hätte 1nl aber sehen sollen, miıt welcher Wuth

das Volk ber mich herfiel, WIC es mich noch 20881 Einlasspförtchen zurück-
zuhalten un jeden Preıs Herz schmelzen uchte. Glücklich schlüpfte
ich durch un: der Pförtner verschloss, da die Einlasszeit für die Armen och
nıcht gekommen War, wıeder das Thürchen. ber selbst durch das Thorfensterchen
wurden jetzt zahllose Stossseufzer geschleudert nd ur ortgehen machte
den arm allmählig verstummen ; selbst der Pförtner WAarob olchen Vebermasses 7

VO Zudringlichkeit erstaunt und ungehalten. nd doch, wer ann es den
Leuten _ sehr verübeln, S1e SIET1S uft Almosen gehen? Vor der
Confiscation des Klostervermögens wurden 1er tägliıch 250 Arme mıiıt
Suppe und Brod betheilt, seither ber können dıe Mönche NUr das enige geben,
W as SIC selbstund ihre Zöglinge Von der frugalen Mittagstafel erübrigen. Sind
dadurch N1ıCcC viele Familien brodlos geworden 1 ande, das[a} jeh
die meısten Bettler zählte un: iıst nicht Staate aus das espenst des
Pauperismus geradezu eingebürgert worden } In neuester Zeıt SUC das Betteln
durch die härtesten Massregeln verhindern und für die Fremden mag diess
allerdings NUur erwünscht SC aber und für sich bleibt dochımmer Unrecht,

etwas unverdienter Weılse entziehen und ihm annn uch noch den Mu
z verstopfen.

KSAbends ach Uhr speiste 1C. mıiıt den Brüdern und Zöglingen ıL grossen
herrlichen Refectorium. Das Bittgebet bestand einem kurzen Anrufe und uch
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das Dankgebet sehr kurz gehalten miıt stillen Pater nOoster. Das Mal
bestand Uu>s ala mi1t Zwiebeln Cotelette Sauce un! aUS Kirschen dıe
diese Jahreszeıt oblıgat sınd azuı wieder der eichte rothe Tischwein und CL

Doppelbrod In der Frühe des nächsten ‚ges celebrirte ich Benediceti Altare,
machte ach CENOMMENEM Kafttee 1NE1NE Abschiedsvisiten un stıieg 11t dem
gestrıgen Führer die schöne mannigfach gewundene Bergstrasse ebenfalls eın

UWerk der Benedictiner hınab, dıe wichtigsten ntıken VUeberreste San
ermano des alten Cassınum besichtigen., Zuerst erreichten W ITr das sch

CC veiten rundlichen LUr noch theılweise m11 kleinen,
Quadersteinen ummauerten Raum den verschiedene Culturanlagen, besonders
Maıiısflächen, bedeckten aUuSSeTr den Mauerresten Wr hier VO'  ; Alterthum
nıichts Z} entdecken Yeıters kam dıe R  T  leine Kırche del Crocensso GL
antıkes Aaus mächtigen Travertinquadern rieseniest gemauertes der Mıtte VO.

Kuppel überwölbtes und . en Ecken mi1t gleich langen Vorsprüngen
versehenes, 1so griechischen Kırche ähnliches Grabmal, das späater
kirchlichen Zwecken dıente, Jetzt ber verödet st. IDıie Folge der veränderten
Bestimmung nöthig gewordenen Anbauten sınd höchst unbedeutend Eıine WINZISC
Sakristei miı1t alten fast schon unkenntlichen Brustbildern VO eılıgen un!'
der Kreuzarm verlängernde KEıngang Der antıke Theil des G(Gebäudes 1SE 3
grossar(lıg, der moderne ber hässlich och weıter abwärts schreitend erblickten
WILr das Amphithe och gewaltigen Bau ach onfte-
Cassino aufbewahrten Inschrift blutliebenden, bıs höchste Greisenalter
den Theaterfreuden ergebenen ömerın (Ummidia Quadratilla) AUS CISCNCN Mıtteln

‚errichtet. Die mit äihnlichen kleinen Steinen, W IC das Theater, aufigeführte
Umfassungsmauer 1SE theilweise och ohl erhalten und Z W gewö  € ore

öühren 11 Innere. Die Sıtzreihen sind fast gänzlich zerstort und VO  — Kräutern
überwuchert Udoch kxonnte ich bis ZUTE etzten emporsteigen nd die reizende
Aussicht auf San („ermano, das ru Thal un cdie kahlen Höhen bewundern.

>  1s Andenken ahm IC CIN1ISC Pflänzchen mıiıt, Feld--Ehrenpreis (Veronica
arvens1s), Hornkraut (Cerastium arenNnarıum Ten. semıdecandrum C. un:

.Schneckenklee (Medicago rigidula Dsr. Gerardı WK.) Am Wege Zur Eisenbahn
sammelte ıch noch e1iNne A1r Schwertlilie Irıs foet1idissima un dıe schöne

lilablüthige (ralsraute (Galega officinalıs
Bevor WIT VO Cassıno scheıiden, IC och mıiıt CINISECNH Zeilen INEC1INES

zweiten Besuches daselbst gedenken. Er n‘el auf den 2 März, also fast um ZW
Monate früher 1 der Jahreszeit,. Wiıeder eın herrlicher Tag mıiıt wundervollen

ussichten auf die schneeigen Gebirge nd dıe frischesten Grün leuchtenden
Fluren des Saccothales. Auf den Feldern prangte jetzt 1De Unzahl VO'  — W S!
blumigen Wolfsbohnen (Lupinus albus) und den (särten tanden dıe Pfirsich-
ume 1 voller Blüthe. Wieder betrachtete iıch mıiıt das hoch ber dıe

Ebene aufragende Monte-Cassino und San +ermano abgestiegen bot siıchI1T
auf den Plätzen und Strassen der Stadt 1ın wahrhaft entzückender Anblick. Es
War ‚.ben Jahrmarkt un überall das 381 alien Seiten herbeigeströmte

3 gekleidet zauberische Landestracht. Alles trug bunte, grell
ontrastirende und doch nicht schreiende Farben. Die Männer hatten kurze

ck Kniehosen und mit vielen Bändernumwickelte Unterschenkel. Die Weiber
trugen daswelsse, viereckige, über das aup ach hınten und seitwärts hinab
hä gende, oft zierlich gestickte Uun! das Gesicht madonnenartig umhüllende uch
Eine oderZWC Tro orallenschnüre umsäumten CNden etwas entblössten Hals
undNacken, den hrläppchen baumelte goldglänzendes Gehänge; das dunkle,
steıfe MiederWAar meıst ganz uUrz Uun!' oberhalb desselben wurde rust, Nacken

Arm züchtig vernu. von CII weıten, schneeweissen Hemde, das ur die
Hand ir liess. Das schwarze der tıiefdunkle, nNnten meist Vo einem breiten,Ilfarbigen Saume umgebene Kleid bestand AUuUS sehr schweren Stoffeund
wurde mı1 Ilst schwarzer der bunter Bänder, die ber den Rücken liefen,

D azu die gewöhnlich rothe, oft hoch Oberleibe befestigte, meist
aumte und VObunten Querstreifen durchzogene Schürze Beimanchen

v



fehlte S1€e auch, andere tfugen Der dem ı1eder och eın hochrothes Busentuch,
och andere trugen Sal eın Mieder, ass dann der OnNntras zwıschen dem
schneewelssen Oberleibe un dem dunklen Kleilde INSO intensıver wirkte. Dazu
dıe lebhaftte Pantomimik des Landvolkes, die siıch nıcht OSS ın den Gesichtern,
sondern oft uch In den Jdänden und Küssen ausserte, das Uebersprudeln von
Wıtz und Laune. Das WTr e1in wunderherrliches 11CL, W1ı€e INa sıch 1n
kalten, eintönıgen Norden nımmer ertraumen könnte, und das ach dem Lumpen-
gesindel, das mich Bahnhof erwartet x  S 11550 wohlthuender wirkte.

Von da sti1eg ich wıeder CIHDOLT zwischen en nd Schmutz, folgte den
. geschwungenen Serpentinen der breiten Strasse unNn!: freute miıich wieder der
balsamischen Liuft: der immer grossartıger siıch entfaltenden Aussicht ; zumal der
menschenerfüllte Platz, auf weichem die bunten Farben der TaCchten eın kaleidoskop-
artıges ewiıirre bildeten, inmiıtten der malerisch braunrothen Stadt, machte sich
überaus reizend. Diessmals bot das Berggehänge eın SahlZ anderes Bild, als be1i
me1ınem ersten Besuche. Zwar ıe ımmergrünen Gesträuche, W1€e der astix, dıe
Steineichen un Kermes-Eichen, eigten sıch auch diessmals 1ın voller Belaubung ;
dıie sommergruünen ber och weiıt zurück, begannen entweder, wıe dıe
Hainbuchen, erst knospen, der besassen, W1€e der Weissdorn und die Terebinthe,E Sahz Junge, Ur halb entfaltete Blätter, die des ersten VOL ZAart grüner, Cd1ie der
letzteren VOL sanft röthlicher Färbung. Der och blattlose Judasbaum prangte 1ın
einer Fülle herrlich rother, die strauchıge Kronwicke 1n Ebensträussen goldgelber
Schmetterlingsblüthen, der Schlehdorn aber seine unscheinbaren e1ssen
Blümchen schon theilweise abgeworfen. uch die krautigen (zewächse
meist TSE daran, Blattrosetten der Stengel bilden, 1Ur eine el echter
Frühlingspflanzen hatte ihre me1st prachtvollen Blumenaugen erschlossen;
dıe tiefblaue Bisamhyacınthe, der purpurblaue Steinsamen, dıie rosenrothe Garten-
Anemone, das häufige; auUsSserst zierliche, karminrothe Cyclamen repandum, die
safrangelben Ringelblumen, dıe hochragende Wolfsmilch (Euphorbia Characias)
und eine Anzahl Wwinziger, schon eım ersten Besuche erwähnter Pflänzchen.

So kam ich y durchschrit:; den ehrwürdigen FWelsengang, betrat die
herrlichen Säulenhöfe un: dıe feenhaft geschmückten Räume des (z+>otteshauses.
Leıder hatte 1mM December wıeder eın Erdbeben stattgefunden, den schönen
Rundbogen des ‘Chores arg beschädigt und dem Einsturze ahe gebracht ; eiIn
Gerüste musste denselben einstweiıilen stutzen. Wieder stieg ich hıinab ın dıe
dämmernden Räume der Crypta, der groSSe Stifter des Ordens ru  C: betrat
dıe Hallen des stiıllen OSTtTers und das hohe, gewaltige Refectorium, die
Gastfreundschaft der Bewohner mIır eın Mal bereıtete. Dann kam ich 1n 'Ss Archiv
und raft daselbst eıinen der grössten Historiıker Ltalıens, dessen dreibändıge Storı1a

Badıa Aı onte Cassino, Napaol:ı 1842—443 für alle italienischen Geschichts-
forscher unentbehrlich ist, den lıebenswürdigen Pater u1g1 ostl, as alt ZWar

schon un gebückt, ber froh und heiter, übersprudelnd VO ‚ust und Laune.
Ich unterhielt mich mı1t ihm un (1 schrieb mır unaufgefordert einen Empfehlungsbrief

den Erzbischof VO.: Palermo. Dann besuchte ich wıeder den urm, Aaus

welchem sich der Gnadenstrom ber alle christlichen UunNn! viele heidnische
Lande al  ©: nd schritt endlich begleitet VO  — dem lieben Fra Bpnifaciowieder hinab über die Felsgehänge ZUr Eisenbahn.

5So leb denn wohl, Du traute Stätte, Du Stern meıner Erinnerungfen‚ Du
Quell des Segens für mich und fü  blr  < Millionen ! So leb enn wohl, Du hehrer
Felsenhorst, einst eiIN Centrum des schändlichsten Götzendienstes, dann aber —  eın
Mittelpunkt abendländischer Cultur; eıne Pflanzstätte der Relıgılon, der Gesittung,
der Kunst un Wissenschaft! Se
Monte Cassıno

mI1r tausendmal gegrüsst, Du T’hurm vVo
(Schluss folgt 1m nächsten Hefte.)


